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2) Fremdländifche Penfionate.

Ein kleines englifches Knaben-Penfionat mit Lehrerwohnhaus, deffen Zöglinge

aufser dem Haufe unterrichtet werden, ift in Fig. 282 u. 283 199) dargei’cellt; daffelbe

wurde zu Anfang der achtziger Jahre von May erbaut.

Das Haus fteht in Verbindung mit

der nahe gelegenen Derby /clwol, der älte—

fien, bereits 1160 gegründeten, öffentlichen

Schule Englands; und auch die 25 Pen-

fionäre, welche in dem zugehörigen Lehrer-

. haus aufgenommen werden können, find

Schüler diefer Anflalt. .

Das Gebäude befleht aus einem zwei-

ftöckigen Haufe mit einftöckigem Anbau,

letzterer für Wirthfchaftszwecke befiimmt,

erfieres für das Penfionat und die Lehrer-

wohnung, deren Räume, wie die oben

flehenden Grundrifi'e zeigen, je für fich

gruppirt und zweckdienlich geordnet find.

LJ L" Vom Fahrweg aus gelangt man durch eine

  
 

 

   

 

 

Obergefchofs.
Vorhalle in das Lehrerhaus, durch einen

‘." ‚;, 210' auf der Rückfeite gelegenen Eingang in

' ! ' das Knabenhaus. Die mit befonderem Ein—

Derby-Schule. gang verfehenen Küchenräume [leben im

Penfionats- und Lehrerhaus‘”). Erdgefchofs durch die Aufwärterflube fo-

Arch._: May. . wohl in Verbindung mit dem Speifezimmer

der Zöglinge, als mit der Flurhalle und

dem Speifezimmer der Lehrerwohnung. Diefe, gleich wie das Penfionat, haben befondere Treppen. Die

Treppe des Knabenhaufes liegt mit dem Wafchraum, der Schuhkarnmer und den Aborten in einem be—

fonderen Anbau und führt zu den Schlafräumen der Knaben, die im I. Obergefchofs und im Dachttock

angeordnet find. Das Obergefchofs der Lehrerwohnung enthält, aufser den Schlafzimmern der Familie,

, die Leinenzeugflzube.

Die Baukoften haben 36000 Mark (: £ 1800) betragen.

Die niedere und höhere Mädchenfchule (Ecole éle’mentazh et fupérz'eurc de filles)

zu Gifors ill: zugleich Penlions-Anfialt und enthält Wohnungen der Vorf’teherin und

Lehrerinnen. Diefes Gebäude (Fig. 284 u. 285 200) wurde von Frz'efe' auf einem etwa

1/3 ha grofsen Grundflück erbaut.
Das frei ftehende, zweiflzöckige Gebäude kann in {einer Art als muftergiltig bezeichnet werden.

Nichts fehlt zu einer gut eingerichteten Mädchenfchule mit Internat, und alle Räume find am richtigen

Platze. Man gelangt durch einen ßattlichen Vorhof in das Innere des Haufes. In der Hauptaxe dellelben

liegt die Flurhalle, welche geradeaus zur Haupttreppe und zu den Ausgängen in den offenen Spielhof,

zur Linken in die Abtheilung für interne, zur Rechten in die Abtheilung für externe Zöglinge führt. Jede

diefer Abtheilungen hat im Erdgefchofs außer den Schulräumen einen befonderen Speifefaal und in ein—

ftöckigen Anbauten eigene Küchenräume neblt Küchenhof. Hieran reiben fich in den nach der Strafse

zu gerichteten Flügeln einerfeits die Wohnung der Vorfteherin, andererfeits die Wohnungen der Erzieherin

und der Unterlehrerin, welche vom Vorhof aus unmittelbar zugänglich und mit befonderen Treppen ver—

f_fehen find. Zu den Schulräumen führen luftige, hell erleuchtete Flurgänge und Hallen, von denen aus

‚man zu einflöckigen rückwärtigen Anbauten für Laboratorium und Wafchhaus, bezw. für Turnhalle und

bedeckten Spielplatz gelangt. Im Obergefchofs liegen, im Mittelbau: 2 Schulfiile und der zugleich als

Feftfaal dienende Zeichenfaal; in den beiden -Flügelbauten, außer einigen der vorerwähnten Wohnräume,

links: ein grofser Schlaffaal rnit zugehörigem Wafchraum und Kleiderraum der Penfionärinnen, fo wie

das Krankenzimmer; rechts: der Saal für Nähunterricht, der Leinenzeugfaal, zwei Stuben für Vorräthe

und der Sammlungsfaal. Eine Haus—Capelle fehlt. Die lichte Stockwerkshöhe ift 4,0 m.

199) Nach: thiLliug news, Bd. 42, S. 696.

200) Nach: WULLIA.“ & FARGE. Le ferner"! d'archilec'tnrz. Paris. ne umzée, f. 35, 36.
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